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in acumen lauceolatum terrainatis". Darnach wäre die Pflanze nicht

mit Sicherheit zu erkennen, doch iaeht die Uebereiustimniung der

beschriebenen Pflanze mit G. mh/cina Koch aus dem Umstände iiervor.

dass Koch hiuziifüo'te: „In Tyroli australi, leg. Facchiui". Haus-
mann (Flora von Tirol, S. 595) hat diese Fachini'schen Exemplare

o-esehen und constatirte ihre Uebereiustimmuno- mit Pflanzen von

der Seisseralpe, vom Schiern, Monte Castellazzo und von Trient, die

er demofemäss als G. ohtusifolia var. call/cIna Kodx bezeichnete. Ich

selbst habe nun diese letztgenannten Exemplare im Herbare des

Innsbrucker Museums untersucht und die üeberzeugung gewonnen,

dass sie mit den Pflanzen von den anderen, oben aufgefülirten Stand-

orten übereinstimmen.

Mit G. obtusifolia Willd. hat G. rali/rma nichts gom einsam;

der Umstand, dass "Koch die letztere als eine Varietät der ersteren

beschrieb, ist darauf zurückzuführen, dass G. ohfiisifoliti schon damals

eine höchst mangelhaft bekannte Pflanze war.

Im Jahre 1885 nannte Borbäs in der Oesterr. botan. Zeitsclir.

(S. 122) eine in Kroatien beobachtete Pflanze G. anisodoiita. Er

theilte von ihr blos mit, dass die Kelchzipfel auffallend verschieden

in der Grösse sind. Meine Vermuthung. dass auch die G. unisodouhi

mit G. ca/f/f/rtrt, identisch sei. bestiitigte sich, als Herr Prof. v. Borbüs

die Freundlichkeit hatte, mir seine Exemplare zu senden.

Was die Verbreitung der G. calycliui anbelangt, so ergibt

sich dieselbe aus den augeführten Standorten ziemlich klar: es ist

eine über den Südabfall der Alpen östlich bis auf die dinarischen

Alpen verbreitete Pflanze.

S3aionyme, welche sicher hielier gehören, sind:

Gentiana Sturmiana Koch, in Oesterr. botan. Zi^tschr. 1890,

S. 132; non Kern.

Gentiana ohtnsifoUa var. rahfcina Hausm. Flor. v. Tir. S. 595

(1852).

Gentiana Germanica u. G. obtusifolia Fächer et Jaboru. Flora

Kärnth. I. S. 234 (1881): non Willd.; pr. p.

G. Amarella Wulf. Flor. Novic. ed. Fenzl p. 316 (1858):

non L.; pr. p.
(Fortsct/ung: folgt.)

Beiträge zur Flora der Balkanhalbinsel.

Von Dr. E. V. Haläcsy (Wien).

VI.

Trifolium thessalonicuin Hai. et Char. nov. spec. Sectio

Trifoliastrmn Ser. in DC. Prodr. II. p. 198. Anuuum. glabrum, caulibiis

lougis adscendentibus fistulosis glabris: stipulis parte libera triangulari-

bus setaeeo-attenuatis, 8—13mm. lg.; foliolis magnis obovatis, fere usque
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ad basin argute spinuloso-denticulatis; pedunciilis folio multo longio-

ribus; capitulis raultifloris subrotundis; pedicellis friictiferis deflexis.

lütenoribiis calyce longioribus; calycis glabri, coroUa pallidc-rosoa

diiplo brevioris laciniis lanceolato-siibulatis tubo diiplo longioribus:

legiimine hirsiito bi-tris'permo.

Habitat in Macedouia. ad viaruin inargiues piope. Tbessalo-

iiicam, ubi plantain moiise Maji florentein legit am. L. Oharrel.
Die bier bescbrii^l»euo Art stellt in den Merkmalen gdoiclisain

/wiscben T. Balansae Boiss. und T. Meuef/hluicmuni Clem. in der

Mitte. Allein T. Menetihiniannm bat weisse Blütbeu und kable eiri-

samige Hülsen; T Balansae ansgefüUte Stengel, dreieckig-lanzett-

licbe kurzbespitzte Nebenblätter und nur an der Sjätze gezähnte

Ulättcben. T. Micheliamitji Savi, dem die neue Art ebenfalls nahe

verwandt ist, besitzt kürzere, dem Stützblatte gleichlange Köpfcben-

stiele, kurzzugespitzte Nebenblätter, viel (B—4mal) längere Keleb-

zäbne als die Kelcbrölire und kable Hülsen.

Mdvaj(ntfhtis WeUsteinU Hai. et Bald. {Hedraeauthns

Wetlsteitiii, Wahlenhcrtiia Wettstein'ii, Campaiuda Wettsteliül) n. sp.

Sectio Uniflori Wettst. (Monogr. der Gattung iledraeantlms S. G.).

SuffruticoRus, caespitosus-, rhizomate erasso, lignoso, ramoso, superne

l'usco-squamoso, in partibus junioribus residuis foliorum annorum

praecedentium siccatis all)omicantibus obsito, caules tloriferos et

rosulas foliorum steriles edente; caulibus erectis vel adscendentibus,

2 --4 em. longis, tenuil)us. siniplicibus, unitioris, pilis albis, strictis

declinatis olitectis; foliis rosularura steiilium et infimis caulinorum

erectis, linearibus, acutiusculis trinervibus, 1 5 — 30 mm. longis,

1 —-2 mm. latis, marginibus regulariter setaceo-ciliatis. supi-a pilis

griseis strictis adpressis dense obsitis, infra glabris nitidis; foliis

caulinis paucis, 4— 7, alternis, radicalibus similibus sed brevioribus,

semiamplexicaulibus; biacteis numerosis, cii'ca 15, lanceolatis, tri-

nerviis, obtusiusculis, 5— 7 mm. longis, supra albobirsutis, margi-

nibus setoso-ciliatis, infra glabris nitidis; floribus terminalibus soli-

tariis, l)racteatis, erectis; calyce campanulato, tubo rotundato-conico,

adpresse albo-birsuto, lobis lanceolatis acutiusculis, utraque albo-

birsutis, margine ciliatis; corollis violaceo-coeruleis, tubiformi-cam-

panulatis, ultra tertiam partem partitis, deiise adpresse - hirsutis,

10— 12 mm. longis, lobis trigonis. acutiusculis, 4— 5 mm. longis;

staminibus quinis, antheris linearibus obtusis, filamentis antberis

subtriplo bi-evioribus, glabris, basin versus dilatatis: stylo filiformi.

sursum clavatim incrassato, ibidem breviter puberulo, corolla sub-

longiore. stigmate bilobo; Capsula?; semina?

Habitat ad saxa aprica montium Rumiae in Montenegro, ubi

amicus A. Baldacci, scrutator oculatissimus florae montenegrinae

speciem hanc egregiam invenit die 11. juli 1891.

Die eben beschriebene, unserem lieben Freunde li. v. Wett-
stein, dein letzten Monographen der flattung gewidmete Art ist
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mit E. ilinarkus (Kern.) zunächst verwandt und ist von demselben
dui'cli die mit a,l)wärtsgeiici:iteten borstenförmigen Haaren dicbt-

besetzten Stenge], die kürzeren. l)ioiteren Blätter, voi' Allem jedocb

durch die zahlreiclien lanzettlichen dreinei'vigen, in keim^ Spitze vor-

ü'ezogenen Deckblätter und die dicht])ehaaite Corolle verschieden. Bei

E. diiiaricus sind die Stengel kahl oder doch fast kahl, die Blätter

last borstlich. die Deckhlätter weniger zahlreich, höchstens 10, in

eine Spitze vorgezogen und an der Basis l)i-eiter, 5nervig, und die

Corolle ist gänzlich kahl, höchstens am Rande und an <leu Mittel-

nerven der Zipfel kurzgewimpett.

Ueber HutchinHla alplna R,. Br. und

HutchinsUf hrericauJis Hoppe.

Von Karl Rechinger (Wien).

Mit TafV'l II.

Nachfolgende Zeilen sollen einen Ueberblick über die beiden

pereunen HiitrJtinsia-kvien unserer alpinen Flora geben, sowohl in

Bezug auf ihre systematische Uuterscheidimg, wie aucli ihre Vei--

breituug in den Alpen, mit besonderer Berücksichtigung der Unterlage.

Die Unterscheidungsmerkmale beider Arten sind auffallend,

aber bisher in den meisten lloristischen Arbeiten nicht deutlich

genug hervorgehoben, so dass sie vielfach mit einander verwechselt

wurden.

Die Diagnosen lassen sich in folgender Weise genau präcisiren:

//. hrevlcaulis Hoppe
in Sturm's Flora, 15. Gl. (1849).

JT, alplna R. Br.

liort. Kew. ed 2. v. 4, p. 82.

Blumenblätter in den Nagel plötz-

lich zusammengezogen.
Platte bis 9 Mm', breit.

Blumenblatt samrat dem Nagel
5 Mm. lang.

Narbe mit einem kurzen Griffel

dem Fruchtknoten aufsitzend.

Trugdolde während der Anthese
gewölbt, locker.

Die Schötchen vom kurzen Griffel

gekrönt, sie erscheinen daher

zugespitzt.

Fruchtstand locker.

Die Samen wie die Blätter

verwendbaren Charaktere.

Blumenblätter keilig, allmälig in

den Nagel verschmälert.

Platte 1-5 Mm. breit.

Blumenblatt sammt dem Nagel
4 Mm. lang.

Narbe ohne Griffel, aufdem Frucht-

knoten sitzend.

Trugdolde während der Anthese
flach, dichtblüthig.

Die Schötchen mit dem Reste der

sitzenden Narbe gekrönt, daher

mit einer abgestumpften Spitze

versehen.

Frucbtstand gedrängt.

zeigen keine zur Unterscheidung
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